



Herausgegeben durch die Filmkulturelle Arbeit im 
Gemeinschaftswerk der Evangelischen Publizistik gGmbH 
Zimmerstr. 90, 10117 Berlin; E-Mail: filmdesmonats@gep.de 
Filme des Monats im Internet: www.filmdesmonats.de

O-Titel: Ras vkhedavt, rodesac 
cas vukurebt?
Land: Georgien/Deutschland 
2021
Regie & Drehbuch: Alexandre 
Koberidze
Darsteller: Giorgi 
Bochorishvili, Ani Karseladze, 
Oliko Barbakadze, Giorgi 
Ambroladze u. a.
Kamera: Faraz Fesharaki
Schnitt: Alexandre Koberidze
Musik: Giorgi Koberidze
Verleih: Grandfilm
Länge: 150 Minuten
FSK: Ohne Alters-
beschränkung freigegeben
Kinostart: 7.4.2022

Es war einmal in der Stadt Kutaissi in 
Georgien. Morgens auf dem Weg zur Arbeit 
begegnen s i ch d ie Apotheker in und 
Medizinstudentin Lisa (Oliko Barbakadse) und 
d e r P r o f i - F u ß b a l l e r G i o rg i ( G i o rg i 
Ambroladse), und abends auf dem Heimweg 
gleich nochmal. Das kann kein Zufall sein! Sie 
verabreden sich für den nächsten Abend zu 
einem Date im Straßencafé, aber dann trifft sie 
über Nacht ein Fluch: Am Morgen erwachen 
beide mit verändertem Aussehen – und können 
sich nicht mehr erkennen. Wochenlang suchen 
sie einander, während sich Kutaissi auf die 
bevorstehende Fußballweltmeisterschaft 
vorbereitet. Kneipenwirte stellen Leinwände 
auf, selbst die Hunde suchen und finden ein 
gutes Plätzchen für sich. Aber Lisa und Giorgi 
(jetzt gespielt von Ani Karseladse und Giorgi 
Bochorishvili) müssen sich völlig neu 
orientieren. Gibt es für sie ein Happy End? 
In epischer Länge – der Film dauert 150 
Minuten – erzählt der 1984 in Tiflis geborene 
R e g i s s e u r A l e x a n d r e K o b e r i d s e e i n 
Kinomärchen über Liebe und Sehnsucht. Seine 
Figuren sprechen nur wenig, das Drama spielt 

sich ganz in ihrem Inneren ab. Und wie im 
Märchen üblich ist es ein allwissender Erzähler, 
der den Zuschauer*innen das Geschehen 
nahebringt. Bei vielen musikalisch unterlegten 
Szenen fühlt man sich zuweilen in die 
Stummfilmära zurückversetzt. Und auch die 
großartigen Bilder von Kameramann Faraz 
Fesharaki tragen dazu bei, dass der Film einen 
regelrechten Sog entwickelt. Hier werden 
inhaltlich wie formal die Möglichkeiten der 
Kunstform Kino ausgespielt. 
Alexandre Koberidse hat den Film, für den er 
auch das Drehbuch geschrieben hat, als 
Abschlussarbeit für die Deutsche Film- und 
Fernsehakademie Berlin gedreht. Er bringt den 
deutschen Zuschauer*innen darin auch das 
Alltagsleben in Georgien näher, einem ehemals 
zur Sowjetunion gehörenden Land im 
Südkaukasus, das ähnlich wie andere 
ehemalige Sowjetrepubliken von häufigen 
Regierungskrisen geplagt ist und keinen 
leichten Weg zu einem von Russland 
unabhängigen, souveränen demokratischen 
Staat geht. 

Die Jury der 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

April 2022 

Was sehen wir, 
wenn wir zum Himmel schauen
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Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un- 
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Verbände 
und Einrichtungen benennen in vierjährigem Turnus 
die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt ihren Auftrag 
im Rahmen des Gemeinschaftswerks der Evan-
gelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis heute über 
750 Spiel- und lange Dokumentarfilme als Filme des 
Monats ausgezeichnet, die sich durch ihre heraus-
ragende Qualität zur Diskussion anbieten und Impulse 
zu verantwortlichem Handeln geben. Sie setzt damit 
Maßstäbe für eine anspruchsvolle Bewertung des 
jeweils aktuellen Kinoangebots.

Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammenleben 
der Menschen dienen, zur Überprüfung eigener 
Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschlicher 
Verantwortung und zur Orientierung an der biblischen 
Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt dabei die 
filmästhetische Gestaltung, den ethischen Gehalt und 
die thematische Bedeutsamkeit des Films. Keiner 
dieser Aspekte darf allein Ausschlag gebend sein; sie 
sollen vielmehr in ihrer wechselseitigen Beziehung 
bewertet werden. Zur Nominierung eines jeden Films 
veröffentlicht die Jury eine Begründung, die auch im 
Internet unter www.filmdesmonats.de zu finden ist.

März 2022 
Verantwortlich: 

Dr. Margrit Frölich 
Vorsitzende der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören:

epd Film – Das Kino-Magazin, mit 
Berichten, Analysen, Kritiken und Informationen zu 
Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für alle, die 
Kino lesen wollen (www.epd-film.de).

EZEF – Evangelisches Zentrum für 
entwicklungsbezogene Filmarbeit, die Agentur für 
Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen des 
Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus Asien, 
Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de).

INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgani-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner- 
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys 
an internationalen Filmfestivals (www.inter-film.org).

Filmkulturelle Arbeit im Gemein-
schaftswerk der Evangelischen Publizistik – Forum der 
Evangelischen Kirche für Film und Kino: Information, 
Beratung, Organisation, Veranstaltungen, Publikatio-
nen und Kooperationen (www.gep.de).
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